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Indische Skizzen. I
In der Südsee

Der Wallfischfnger.
1

In der weiten und bequemen Corallenbai von Monui, einer der Tonga-Inseln, ankerte im Januar des Jahres 18** ein englischer Wallfischfnger, die Lucy Walker, Provisionen, Holz und Erfrischungen einzunehmen, und da sich die Eingeborenen ziemlich freundlich gezeigt, hatte die Mannschaft in Abtheilungen Tag nach Tag Erlaubni bekommen, an Land zu gehen und mit den Eingebornen zu verkehren.

Der Capitain selber, ein junger Mann, der seine erste Reise als Fhrer eines Schiffes machte, war viel zu entzckt von dem wundervollen Land, das er betreten, seine Freiheit nicht ebenfalls soviel als mglich bentzen zu sollen, und unter den freundlichen Menschen, von dem alten Huptling selber auf das herzlichste aufgenommen, vergingen die Tage in Zauberschnelle. Er schien zuletzt zwar ganz vergessen zu haben, da er des Wallfischfanges wegen in diese Breiten gekommen und selber gehen mte die Fische aufzusuchen, wenn er berhaupt deren fangen, und sein Schiff voll l bekommen wollte.

Die Scenerie allein trug aber nicht die Schuld. Hua, Toanonga's liebliches Tchterlein, hatte sein Herz mit einer Leidenschaft entflammt, der er sich selber im Anfang nicht klar bewut war, die aber mit jedem Tage mehr berhand gewann. Ja, je mehr ihm Gelegenheit geboten wurde, sich dem Gegenstand derselben zu nhern, und je weniger nah er doch demselben dadurch kam, verga er zuletzt selbst seine Pflicht gegen sein Schiff sowohl, wie seine Mannschaft, um noch immer kurze Zeit lnger in der verfhrerischen Nhe des holden Mdchens zu weilen.

Hua, nach ihrem heiteren, frhlichen Wesen so genannt, sah den fremden jungen Mann gern bei sich, der ihr, der Tonga-Sprache vollkommen mchtig, noch von frheren Reisen her, viel von fremden Lndern und Vlkern erzhlen, und mit dem sie lachen und sich freuen konnte. An eine ernstere Neigung dachte sie nicht, denn sie wute recht gut, da solche Schiffe nur immer auf kurze Zeit an eine ihrer Inseln anlegten und dann wieder fortfuhren, vielleicht nie mehr zurckzukehren  was htte ihr seine Liebe gentzt? berdem war sie schon dem jungen Huptling eines Nachbarstammes versprochen, der jeden Tag eintreffen konnte, sie abzuholen. Die Zeit bis dahin war ihr denn auch schon recht lang geworden, und etwas Erwnschteres htte gar nicht kommen knnen, als das fremde Schiff mit den weien, wunderlichen und doch so freundlichen Mnnern.

Toanonga befand sich am Besten dabei; der junge Englnder brachte, um ihn sich beliebt zu machen jeden Tag neue Geschenke, und er sah sich dadurch bald in dem Besitz einer so bedeutenden Anzahl von Ngeln, Glasperlen, kleiner Spiegel, Messer, Beile, Kattun, und vor allem Andern Tabak, dessen Gebrauch er auch schon kennen gelernt, da er schon anfing, sich als einen Capitalisten zu betrachten, der sich nun bald von seiner beschwerlichen Huptlingsschaft werde in das Privatleben zurckziehen knnen, von seinen Renten zu leben.

So angenehm nun aber auch ein solches Leben der Mannschaft des Wallfischfngers war, der sich, nach dem beschwerlichen Dienst an Bord, ein frmliches Paradies hier ffnete, so bedenklich schttelten die Officiere  Harpuniere und Bootsteuerer  darber den Kopf. Eine Zeitlang hatten sich diese wohl mit ruhigem Behagen dem Stillleben der Inseln hingegeben; als dies aber immer noch kein Ende zu nehmen schien, gedachten sie auch ihres eigenen Nutzens, und wnschten ihr Geschft wieder aufzunehmen, wegen dem sie doch eigentlich an Bord gegangen waren: nmlich Geld durch den Fang der hier muthwillig versumten Fische zu verdienen.

Zuerst erinnerte der erste Harpunier den Capitain, da es spter und spter in der Jahreszeit wrde, und sie schon gar nicht mehr daran denken drften, ihrer ersten Absicht nach, Neuseeland anzulaufen. Die Mahnung half aber weiter nichts, als da der Capitain noch einmal sechs Klaftern Holz bei den Eingebornen bestellte, zu denen diese, wie er recht gut wute, fast eben so viele Wochen brauchten, es zu schlagen, und doch hatten die Leute an Bord schon jetzt alle Winkel und Ecken davon vollgestaut,  doch traten endlich die Officiere zusammen und erklrten ihrem Vorgesetzten, da sie ihm allerdings gehorchen und so lange hier bleiben mten, wie er es fr gut fnde, da sie aber bei ihrer Zurckkunft nach Liverpool jedenfalls Beschwerde oder vielmehr Klage auf Schadenersatz fr versumte Zeit gegen ihn einreichen wrden, wenn er jetzt nicht bald wieder die Anker lichte.

Capitain Silwitch, so zum uersten getrieben und sich seinen Leuten gegenber auch im Unrecht fhlend, beschlo nun einen entscheidenden Schritt zu thun, und Toanonga selber um die Hand seiner Tochter zu bitten. Einer ihrer heidnischen Trauungsceremonien konnte er sich, als hchst unbedeutender Christ, leicht unterwerfen, und ehe er die Heimfahrt antrat, was noch ein paar Jahr dauern mochte, fand sich immer eine Gelegenheit, das Mdchen, wenn auch nicht genau an diese, doch vielleicht an eine der Nachbarinseln wieder abzusetzen  mit nach Hause durfte er sie natrlich nicht nehmen.

Toanonga sa mit Hua auf einer groen, aus langem Gras feingeflochtenen Matte, vor seiner Htte, im Schatten eines gewaltigen Toa-Baumes, der mit dem Duft seiner Blten die ganze Nachbarschaft erfllte. Es war ein reizender Platz, gerade an der Mndung eines kleinen, aus den Hhlen khl und pltschernd niedersprudelnden Bergbachs, der sich die klare Bahn unter wehenden Palmen und ber moosiges Gestein brach und Blumen und Frchte als Tribut dem Meere zufhrte. Mchtige Cocospalmen schttelten ihre federartigen, rauschenden Kronen ber seiner Fluth und die hohen, stattlichen Mapebume mit ihren breiten, magnolienartigen Blttern und wunderlich geformten Stmmen deckten und beschatteten niedere Haine fruchtbeladener Orangen und Citronen und duftender Bltenbsche, die durch sie gegen die sengenden Strahlen der Sonne geschtzt wurden.

Das Haus des Huptlings war nur wie das seiner geringsten Unterthanen aus trockenen, gelben Bambusstben aufgerichtet, und mit Zuckerrohrblttern fest, aber doch luftig und vollkommen regendicht, gedeckt. Ein kleiner dabei angelegter und mit dicht gesteckten dnnen Stangen umzunter Garten (eine Quantitt wild herumlaufender Ferkel daraus fern zu halten, denen der Besuch des Hauses jedoch vollkommen frei zu stehen schien) enthielt Reihen gepflanzter Bananen und sogar einige Yams, und in feuchten Gruben gezogene Taro-Pflanzen, whrend dichtgesteckte Brotfruchtbume, die jedoch auch berall wild gediehen, die Hauptnahrung der Insel anzeigten und ihre wohlthtigen pfel vor die Thr ihres Eigenthmers niederschtteln.

Toanonga schwelgte in der Verdauung eines eben genossenen vortrefflichen Frhstcks, eines mit heien Steinen gersteten Ferkels und Me, und dieser gleichsam eine hhere Weihe zu verleihen, hatte er einen Theil der erhaltenen Geschenke, besonders eine Anzahl Ngel und Glasperlen, einige Uniformknpfe und vor allem Andern einen zerbrochenen Sporn, an dem das Rdchen aber noch gut war und wirbelte, vortrefflich vor sich ausgebreitet und betrachtete sie mit augenscheinlicher Genugthuung und Freude.

Capitain Silwitch htte wirklich keinen glcklicheren Moment fr seine Werbung treffen  und keinen unglcklicheren Erfolg haben knnen.

Eine ganze Jagdtasche voll Geschenke fr den Knig; Gegenstnde, als ob ein Trdler seine Bude ausgerumt und den Schutt zurckgeworfen, die Quantitt vielleicht an den Eisenhndler zu verkaufen. Dazwischen fanden sich ein paar buntblitzende, blaue, grobeerige Glaskorallen, von enormem Gewicht; ein kleiner, gesprungener Rasirspiegel, eine unechte goldene Quaste von irgend einer Gardine, ein Argentan-Lffel und besonders eine plattirte Schuhschnalle bildeten aber die Hauptbestandtheile der Masse, die er, Hua dabei freundlich zulchelnd, vor dem erstaunten Hou  Huptling der Insel  und auf die Matten zu den Knpfen und Perlen schttete.

Tangaloa segne mich! rief der wrdige Toanonga, als er die unvermutheten Schtze aus dem ganz unscheinbaren Lederbeutel auf sich frmlich herabregnen sah, ohne in dem Augenblicke eine Ahnung zu haben, welchem glcklichen Ereignisse er diese fabelhafte Freigebigkeit des fremden weien Mannes verdanke,  der Fremde hat sein ganzes Canoe geplndert, die Augen seines Freundes mit seinen Schtzen glcklich zu machen, Si-li-wi  (eine natrliche Verunstaltung des Namen Silwitch, da die Insulaner nur sehr schwer zwei Consonanten hinter einander in einer Silbe aussprechen knnen) soll Brotfrucht und Cocosnsse, Bananen und Turo, Ferkel und Fische haben, so viel er will auf sein Schiff. Si-li-wi ist ein Ehrenmann und darf sich eine Gnade erbitten.

Und gebe Gott, da du sie erfllst, wrdiger Greis, sagte der junge Mann halb lachend, halb verlegen, ich komme allerdings heute Morgen mit einer groen Bitte an dich, oder eigentlich an  Hua an deiner Seite, deren Erfllung mich unendlich glcklich machen wrde.

An mich? fragte Hua errthend, whrend sie von ihrer Matte aufsprang und den Fremden berrascht ansah; willst du noch mehr von den wunderlichen wei- und rothgefleckten Corallen, die wir in der Bai da drben gesucht? oder soll ich dir Perlen holen lassen, unten vom Grund herauf? Ich wei auch 

Halt, halt, Mdchen, mach mich nicht toll mit deinen freundlichen Worten! bat der junge Mann abwehrend. Es ist mehr als alles Das, und nun, Toanonga, soll es auch heraus, denn lange Reden bin ich doch nicht im Stande zu machen. Hier sind die Geschenke, du sollst noch mehr haben, Tabak, Feuerwasser, Messer, Beile, Kattun  auch ein Gewehr hab' ich fr dich bestimmt, das den Blitz und Donner in sich trgt, und womit du deine Feinde besiegen und dir unterthan machen kannst.

Mea fanna fonnua? rief Toanonga rasch, der bei der Aussicht auf solchen Besitz alles Andere in dem Augenblick verga. Wre nicht bel; Toanonga mchte ungemein gern Mea fanna fonnua haben.

Und du giebst mir Hua? rief der Englnder rasch und freundlich.

Hua? sagte der alte Huptling erstaunt, whrend das Mdchen bestrzt und errthend dabei stand und kein Wort zu erwidern wagte. Hua gehrt nicht mein, kann ich nicht vergeben; gehrt Tai manavachi, ist Tai manavachis Ohana.

Ohana? wiederholte der junge Mann bestrzt und erschreckt, denn das Wort bedeutet in der Tongasprache Braut sowohl als Frau. Ohana?  seit wann?

Bah, nicht so lange, sagte der Alte kopfschttelnd und die vor ihm ausgebreiteten Geschenke ein wenig mehr nach sich herber schiebend, als ob er eine ungewisse Ahnung htte, da der Fremde, wenn er den angebotenen Tausch nicht eingehen wolle, diese am Ende auch wieder zurckziehen knne. Mu heute oder morgen kommen, sie zu holen.

Holen?  wohin?


This is a free sample. Please purchase full version of the book to continue.


This is a free sample. Please purchase full version of the book to continue.


This is a free sample. Please purchase full version of the book to continue.


This is a free sample. Please purchase full version of the book to continue.


This is a free sample. Please purchase full version of the book to continue.


This is a free sample. Please purchase full version of the book to continue.


This is a free sample. Please purchase full version of the book to continue.


This is a free sample. Please purchase full version of the book to continue.


This is a free sample. Please purchase full version of the book to continue.


This is a free sample. Please purchase full version of the book to continue.


This is a free sample. Please purchase full version of the book to continue.


This is a free sample. Please purchase full version of the book to continue.


This is a free sample. Please purchase full version of the book to continue.

OEBPS/images/FriedrichGerstackerInselweltBandIII.jpg
> e :;“.'-"&':"’.’,,~ :

FRIEDRICH GERSTACKER

INSELWELT

BAND I-11














